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Abteilung Gesundheitswesen

Leutnerstraße 15

94315 Straubing

Tel. 09421 / 973 – 360

Hand-Fuß-Mund-Krankheit

Sehr geehrte Eltern,

an unserer Schule ist ein aktueller Fall von Hand-Fuß-Mund-Krankheit aufgetreten.

Aus diesem Grund möchten wir Sie über diese Krankheit und ihre Symptome informieren.

Die Hand-Fuß-Mund-Krankheit tritt am häufigsten im Säuglings- und Kleinkindalter auf, es können aber auch Jugendliche und Erwachsene erkranken. Sie äußert sich durch Fieber, Schmerzen im Mund und einen Hautausschlag. 

Krankheitssymptome:

Die Erkrankung beginnt nach einer Inkubationszeit von zwei bis sechs Tagen gewöhnlich mit einem leichten Fieber, Appetitlosigkeit, Unwohlsein und oft mit Halsschmerzen. Ein oder zwei Tage nach Fieberbeginn können schmerzhafte Stellen im Mund auftreten. Diese beginnen als kleine rote Flecken, die sich zu Bläschen und oft zu kleinen schmerzhaften Geschwüren (Aphthen) entwickeln. Ein Hautausschlag um Mund und Nase sowie an Händen und Fußsohlen entwickelt sich innerhalb von ein bis zwei Tagen mit flachen oder erhabenen roten Flecken, die später in weißgraue Bläschen übergehen. Manchmal treten auch nur die wunden Stellen im Mund oder nur der Hautausschlag auf. Teilweise haben infizierte Kinder auch überhaupt keine Beschwerden.
Krankheitsdauer:

Die Krankheitsdauer beträgt normalerweise zwischen 7 und 10 Tagen. Die Krankheit verläuft in der Regel mild, Komplikationen sind selten.
Arztbesuch:

Bei Auftreten der Symptome sollten Sie einen Arzt aufsuchen, um eine andere Krankheit bei Ihrem Kind auszuschließen. Dies gilt besonders dann, wenn Ihr Kind hohes Fieber entwickelt, unter Erbrechen, Kopfschmerzen und Krämpfen oder Bewusstseinsstörungen leidet. Auch bei anderen Symptomen wie Lähmungserscheinungen oder Störungen der Blasen- und Enddarmfunktion wie zum Beispiel Inkontinenz sollten Sie mit Ihrem Kind sofort einen Arzt aufsuchen.
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Behandlung:
Nur die Symptome der Erkrankung wie Juckreiz und Fieber können behandelt werden. Eine spezifische Behandlung der Krankheitsursache gibt es nicht. Die schmerzhaften Bläschen im Mund können durch eine schmerzlindernde Tinktur zum Auftupfen oder Spülen therapiert werden. Ihr Kinderarzt berät Sie hier gerne. Wichtig ist, dass erkrankte Kinder ausreichend viel trinken, um die Gefahr eines Flüssigkeitsmangels gering zu halten. Prinzipiell ist die Hand-Fuß-Mund-Krankheit aber eine harmlose, relativ rasch und selbstständig abheilende Erkrankung.
Krankheitsübertragung:

Verursacht wird die Erkrankung häufig durch die zu den Enteroviren gehörenden Coxsackie-A-Viren, aber auch andere Enteroviren können die Krankheit auslösen.

Die Krankheitserreger besiedeln den Magen-Darm-Trakt. Sie werden meist über eine

Schmierinfektion übertragen. Hier spielen unzureichend gewaschene Hände nach dem Toilettengang eine wichtige Rolle. Auch die Verunreinigung von Nahrungsmitteln oder Trinkwasser durch ungewaschene Hände ist möglich, ebenso wie eine direkte Ansteckung durch Berühren der Bläschen von Kranken. Durch Husten und Niesen kann es auch zu einer Tröpfcheninfektion kommen. Enges Zusammenleben und unzureichende Hygiene fördern die Übertragung der Erkrankung.
Vorbeugung:

Wichtigste Maßnahme zur Vorbeugung der Krankheitsübertragung ist die Beachtung der persönlichen Hygiene. Die Hände sollten, vor allem nach dem Toilettengang oder dem Wechseln von Windeln und vor dem Zubereiten von Lebensmitteln, mit Wasser und ausreichend Seife gewaschen werden. In Gemeinschaftseinrichtungen muss auch die Verwendung von Einmalhandtüchern sichergestellt werden. Rohe Lebensmittel sollten vor dem Verzehr gewaschen werden. Eine Impfung gegen die Hand-Fuß-Mund-Krankheit existiert nicht. Die Infektion bzw. Erkrankung im Zusammenhang mit der Hand-Fuß-Mund-Krankheit führt zu einer Immunität gegenüber einer erneuten Erkrankung durch das ursächliche Enterovirus. Da die Krankheit durch verschiedene Enteroviren verursacht werden kann, kann es aber zu einem erneuten

Auftreten der Hand-Fuß-Mund-Krankheit durch ein anderes Enterovirus zu einem späteren Zeitpunkt kommen. 
Besuch von Gemeinschaftseinrichtungen:

Die höchste Ansteckungsgefahr besteht während der ersten Erkrankungswoche. In diesem Zeitraum wird von einem Besuch des Kindergartens oder der Schule abgeraten.
Für nicht erkrankte Familienangehörige eines Erkrankten gibt es keine Einschränkungen.
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